
Umsetzung Das ÜP Setting gliedert sich in zwei

Bereiche:

a) Reflexions-, Kontroll- und Forderungs-

bereich (Rahmenstrukrur ftir das Üp)

b) Angebots-, Beobachtungs- und

Interaktionsbereich

zu qt Rahmenstruktur.fiir d. Übergangsprojeh

Wöchentlich findet turnusgemäß ein Reflexions-

gespräch mit den Jugendlichen statt.

l.) Gespräch mit dem Jugendlichen über seine

Vorstellungen und Planungen ftlr die Woche.

2.)Bilanzierung: Was hat er bisher geschaft,

was hat er noch nicht erreicht, welche Unter-

stützung benötigt der Jugendliche. Daraus

resultiert

3.) Arbeitsplanung der kommenden Woche

Hilfe zum Lebensunterhalt für die kommende

Woche wird ausgezahlt. Die Arbeitsplaung

beeinhaltet weitere Gesprächsverabredungen

mit dem Jugendlichen in der ihm zur Ver-

fügung gestellten Wohnung. In diesem Gespräch

geht es um Themen, Konflikte u. Klärungs-

bedarfe, die aufgrund des Verhaltens des

Jugendlichen einen Refl exionsbedarf erfordern.

Terminverabredungen und Begleitung zu an-

stehenden Verwaltungsabläufen, die der

Jugendliche noch nicht alleine bewältigen kann.
In diesem Rahmen werden auch Problem-

sein Verhalten erlebt, die aktuell durch d. Be-

gleitung des Koordinators dazu ftihren sollen,

das dem Jugendlichen alternative Verhaltens-

muster aufgezeigt werden können. Die vom

Jugendlichen angesprochenen Planungsideen

und Vorstellungen werden in d. wöchentliche

Arbeitsplanung in Umsetzungsschritte aufge-

teilt, um dem Jugendlichen aufzuzeigen, wie

er sich in kleineren Schritten seinen Planungs-

ideen annähem kann.Wichtige Bezugspersonen

des Jugendlichen, wie z.B. Eltem, Freunde,

Bekannte etc.,werden in Gespräche mit-

einbezogen. In diesen Gesprächen wird dem

Jugendlichen ein Rahmen zur Konfliktbewälti-

gung mit ihm nahestehenden Menschen

aufgezeigS, in denen das bessere Verstehen

des eigenen Verhaltens aber auch des Ver-

stehen des Verhaltens d. Anderen im Mittel-

punkt steht. Diese Gespräche werderq wenn

möglich, in der privaten Atmosphäre des

Betroffenen durchgeführt. Akruelle Problem-

aspekte die sich in der laufenden Woche
ergeben, flihren zu sofortigen Kontakten und

Treffen mit dem Jugendlichen, um dafür Maß-
nahmen verabreden zu können.

zu b.) Angebots-. Beobachtungs- und

Interaktionsbereich

Angeb ots struktur der Anlau.fstelle

Erstkontakt und Vorstellung finden durch den
Einzug des Jugendlichen mit den Ansprech-
partnern statt. Gemeinsam werden die

Schlüsseltibergabe, polizeiliche Anmeldung,

Hausordnung und Fragebogen mit d. Jugend-

lichen durchgesprochen und ausgeflillt.

Anschließend bekommt der Jugendliche eine

Erstausstattung (Matratze, Töpfe, Teller etc.).

Der Jugendliche wird von d.Ansprechpartnern

in die Wohnung begleitet. Welche ersten

Wahrnehmungen/Beobachtungen machen die

Ansprechpartner hierbei (wie viel gibt sie/er
- 

(Jugendl.) von sich Preis, wie misstrauisch,

welche Ansprüche und Erwartungen an An-

sprechpartner u. das Projekt hat erlsie, in

welcher Notlage ist die/der Jugendl., kann sie/

er sich artikulieren). Aus diesem Erstkontakt

ergeben sich weitere Verabredungen zwischen

AP und Jgdl. wie z. B. Planung des Umzuges

aus der ehem. Einrichtung, Eltern, Freunde;

gemeinsame Einkäufe werden geplant, bei Be-

darf kann der Jugendliche Kleinmöbel unter

Anleitung selbst bauen, Unterstützung bei der

Gestaltung der Wohnung erhalten. Dies ist in

Folgeterminen begleitend außerhalb der

Öffirungszeiten möglich. In den wöchentlich

dreimal erfolgenden variablen Wohnungs-

kontrollgängen entstehen weitere Kontakt-

möglichkeiten, wo die Jugendlichen zu

Freizeitaktionen eingeladen werdeno wie z.B.

Musik, malen, Internetangebote, Sport, hand-

werkliche Tätigkeiten, Kochen.

Nach gemeinsamer Absprache mit den

Koordinatoren ist die Begleitung zu Bürger-

llmtern, Berufsberatung, polizeiliche Ver-

In weiteren Kontakten: brachte der Jugend-

liche Themen ein, wenn ja welche?

B eobachtungen/Wahrnehmungen :

o Auffälligkeiten in der Wohnung

o Nutzung d. Wohnung vom Jugendlichen

o wohnt die/der Jugendliche allein in der

Wohnung

e Wohnftihigkeit

(Verwahrlosungstendenzen)

o Selbstversorgung

o Wahrnehmung der Tagesstrukf,ur

o Umgang mit MM, Schltissel, Geld, Post,

Anträgen

Diese Beobachtungen werden mit Koor-

dinatoren rückgekoppelt. Die Anlaufstelle

bietet einerseits die Möglichkeit zu einer

lockeren Kommunikation und ermöglicht ein

zwangloses Aufeinander zugehen, woraus

sich weitere Verabredungen ergeben.

Andererseits kann der Jugendliche hier

Wäsche waschen und das Telefon benutzen.

Bei unvorhergesehenen Vorftillen in der
Wohnung, wie z.B. Wohnungsschltissel ver-

loren, Schli.issel abgebrochen, werden diese

sofort mit dem Jugendlichen behoben.

konstellationen des Jugendlichen konkret durch Formalitäten, wie scher Mietvertrag, ich.


